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Aemtlicher Theil
^Vcine k, k. apostol. Majestät haben mittelst

allerhöchstem Handschreiben vom .".0. Jänner l. I . ,
über Antrag dcs Miiüstcr-Präsidcnten, dem Un-
tt'Staats-Sccretar bei der Staatskanzlri (Mim.-
sterium des Acußcrn und des Hauses), Joseph Frei-
Herrn v. W e r n e r , die geheime Rathswürdc tax.
frei allecgnädigst zli verleihen geruhet.

Der Minister des Innern hat clnc im Krön.
lande Mähren in Erledigung gekommene systemi-
sirte Bezirks-Commissärsstelle l l . Classe dem Na-
tschitzcr Amtsvorstel^r Heinrich T a n ü r n b e r g e r
verliehen.

Der in der „Laibachcr Zeitling" Nr. 21 hin-
sichtlich des auf dcr Straße nach Wippach am 24.
v. M . umgestürzten Eilwagens bcsprochcne Vorfall
wird dahin berichtiget, daß nicht der Eilwagcn,
sonder» der Deckclwagen, obschon dessen Räder dop-
Pcld gesperrt, die Neißketie eingelegt war, Mid von
dem Präwaldcr Postillon noch besonders der Wa-
gen mit der Hand unterstützt wurde, durch das
Glatteis auf dem Nebernizabcrgabhange auf eine
Schneeverwehung gerathen, durch den heftigen Bo-
lawind umgestürzt worden sey, wodurch der Postil-
lon zwar am Arme beschädigt, jedoch der Arm
Nicht gebrochen wurdc; übrigens hat dcr Vorfall
a n 21., nicht aber am 24. Jänner Statt gehabt.

Politische Nachrichten
O c st c r r c i ch

T r u p p e n - Durch >n ä r sch c du» cli La ib a ch

vom 1. bis 6. Februar 1850.
Am i . Februar. Herr Oberlicutcnant Müller,

vom Gradistancr Gränz. Regiment, mit !>5 Mann
Ergänzung des «. Jäger-Batail lons, aus Italien
nach Wien. — Herr Hauptmann ballot, von Fürst
Felir SchwarzenbergInft., mit <> Ossicicrcn und:l.;i
Mann Ergänzung, aus Böhmen »ach Ital ien. —
Das ^. Bataillon von Baron Pirct Inst., 20 Ossi-
ciere, <i<)? Mann und 2> Pferde, von Gratz nach
Palmanuova.

Am 2. Hr. Hauptman:, Mattanich, von Kinsly
Inst., mit 2 Offizieren und 200 Mann Ergänzung,
von Marburg „ach Italien. — Das Landwchr-Ba-
laillon von Prinz Leopold Inst,, 2 l Officiere, 4l>0
Wiann Ulid 2? Pferdr. aus Ungarn nach Triest.

Am :',. Das l . st,irische Schützen-Bataillon,
20 Officierc, 800 Mann und <i Pferde, aus I t a -
l'm nach Gratz. — Hr. Lieut. Istenich, von Kinsky
^nft . , mit 451 Transcnen , von l^ratz nach Görz.
-^ Hr. Haupimann Wörlher, von (^loßfürst (Zon
^antin Inst., mit « Ossiciercn und 424 Mann Er-
8änzl,ng, ^lls Böhmen nach Italien.

Am 4. Hr. Oberl. Gras Sttachwitz, von E.
H. Earl Inst., mit 2 Officicrcn und 2»»l» Mann Er-
gänzung, auö Mähren nach Italien. - - Feldwebel
Echlvtt, von Graf Gyulai Ins t . , mit 107 Tran-
lenen, von Gorz. — Corporal (5.irl Hammer, von
Pirel I ns l . , mit :j? Mann Ergäüzun.q, von Gratz
Nach Italien.

Am 5. Herr Hauptmann Trlil.',,,, von Kinsry
Inst., mit 2 Ossicieren und 200 Mann Ergänzung,
von Marburg nach Italien. - - Hr. Wut. Thomas,
von Hoch- und Deutschmeister Int t . , mit i lv Eapi,
lulanten, aus Italien nach W " " . - - Feldwebel

Lawritsch , vom Gradiskancr Gränz-Negimeitt, nu
,̂ 0 Transcnen, von Gör,;.

Am 6. Das Landwehr-Bataillon des vaterläii'
bischen Regiments, Prinz Hohcnlohc, l« Officiere,
1002 Main» und 11 Pferde, aus Ital ien, — Herr
Oberl. Stcrnadt, vom 4. Artillerie - Regim<nt, mit
<i5 Mann Ergänzung, von Gratz nach Ital ien. —
Hr. Lieut. Popooich, von E. H. Ernst, mit i:l4
Trlinsencn, von Gratz nach Ital ien. — Eorporal
Schierer, vom 2. steirischen Schützen-Bataillon, mit
6l» Transencn, von Görz.

- W i e n , 6. Februar. Se. Hoheit dcr Her-
zog von Nassau ist gestern Abends nach seiner Hei-
math auf der Nordbahn abgereist Se. kais. Hobelt
Erzherzog Albrecht begleitete ihn bis zum Bahnhofe.

— Meycrbecr ist gestern hier eingetroffen, um
die Proben seines „Propheten" persönlich zu dirigiren»
Auf dcn glänzenden Succeß, welchen die Oper zu
Dresden erntete, hat sich die Spannung dcs Public
tums außerordentlich gesteigert.

— Wir brauchen wohl kaum hervorzuheben,
daß das Gerücht, welches derzeit die Runde durch
die Blätter der italienischen Halbinsel macht, als
beabsichtige Oesterreich die Abtretung der Lombardie
an dcn Herzog von Modena, rein aus der liuft
gegriffen worden ist. Merkwürdig erscheint uns der
beigcgcbcne Grund, daß bei der Kinderlosigkeit des
jetzt regierenden Herzogs von Modcna beide Lande
ohnedies; seiner Zeit an Oesterreich heimfallcn dürf
ten. Wozu denn Unwegc zum Ziele, wenn man doch
am Ziele selbst steht 5

— Die feierliche Verkündigung der Neichsver^
fassm'g vom 4. März geht in dcr Slowakei allent-
halben rasch vor sich; dieselbe wird thcilweise durch
kaiscrl. Eommissärc aus deu Hauptplätzcn dcr Ort-
schaften, theilweisc- durch Geistliche auf der Kanzcl
vorgcnominen. '

— General Mayerhosscr tritt demnächst cinc
Infpcctionsreise durch die Ba,'>ka an.

— Zum Redacteur der amtlichen „Präger Zei'
tung" ist Herr Ios. Müller, Beamter im Concepts-
fache, ernannt worden.

^- Der Herr Iustizminister ist mit dein gestri
gen Pcrsonenzuge dcr Norobahn wieder von Brünn
hier eingetroffen.

T e l e g r a p h i s c h e Depesche
des Herrn Statthalters in Tricst an Se. Durch.-
laucht dcn ^errn Minister-Präsidenten Fürsten von

Schwarzcnbcrg, vom 4. Februar !850, 7 Uhr
Abends.

M i t dem so eben aus dcr Leoante eingelroffe-
ncn Llvyd ' D'ampfer ,.Europa" ist der griechische
Minister Zograffos hier angelangt. — Er ist nach
Petersburg bestimmt. Ein zweiter, Hr. Trikupi,
oerfügt^sich nach Paris, und etwa nach London.

Zugleich erfahrt man aus Syra vom 30. Jän-
ner: „Der Gouverneur in Svra hat vom brittischen
Consulate officiellc Mittheilung erhalten, dasi von
hcute an die griechischen Schiffe den Hafen von
Svra insolange nicht verlassen dürfen, bis die grie-
chiftbe Regierung den Forderungen von England
Gcnlige geleistet. Eine englische Dampssü-gattc <n,
kc,t scit hellte Morgen am Eingänge des Hafens."

Nom k. k. Consul i „ Athen erfahre ich, dasi
am 2'». v. M . >i« englische Imbarcationen sich in
den Hase,, von Piräils verfügten und angeordnet
haben, dasi sämmtliche dort befindliche griechische

Schiffe die Anker lichten, um von 2 englischen Dam-
pfern nach Salamis bugsirt zu werden.

/^ Preß bü rg , 5. Febr. Unser Carneval, der
sich diesim'I ziemlich lebhaft und brillant gestaltet
halle, ist auf eine tragische Weise unterbrochen wor-
den. W i r haben eine U c bei schw e m mu ng
durchgemacht , wie sie seit 1809 nicht da
gewesen! Am 4. Februar Mittags l Uhr löste
sich dcr eisige Koloß der Donau und ging bci einem
Wasserstande von 15 Schuh, untcr dem Geknarre der
sich zermalmenden Eisklötze, ruhig seines Weges; wir
glaubten uns geborgen; allein immer, von Stunde
zu Stlincc und zuletzt von Minute zu Minute, stieg
das Wasser höher und hatte um 7 Uhr Abends 1«
Schuh elreicbt. Aom Schloßberge herab dröhnten die
Pöllcr und machten die Inwohner auf die steigende
Gefahr aufmerksam. Noch war aber nicht viel ver-
loren, noch winkte die Hoffmma., daß die Katastro-
phe gefahrlos ablausen werde. Bei der hereinbrechen-
den Nacht wurden die Vorsichtsmaßregeln verdoppelt.
Die Donau war um diese Zeit schon fast gniz vom
Eise befreit. Da donnerten plötzlich um Mitternacht
die Pöller auf's Neue, und Schuß auf Schuß. Die
Gcfahr nahte in ihrer ganzen, schauerlichen Größe.
Das Eis hatte sich weiter unten festgesetzt, der Stoß
stand wie auf die Wellen gewurzelt und das Was'
scr, das unaufhaltsam und mit Macht vordrang,
suchte sich andere Bahnen. Die Stadt Preßburg,
hart an der Donau gelegen, war sein Ziel, dahin
wälzten sich die Wogen, wälzten sich mit so reißen-
der Schnelligkeit, d>,ß viele Bewohner, die gar nicht
vorbereitet waren aus eine derartige Eventualität,
mit Zurücklassmlg ihrcr Habe aus dcn Fenstern stei-
gen mußten. I n der Früh um 7 Uhr war der Ra-
dctzkyplatz, wo sich das Theater, die Promenade,
das Kriegsgericht (Hotel zum grünen Naum> besin»
den, so überschwemmt, daß man die Bewohner mit
Kähnen abholen mußte; unaufhaltsam drang es aber
weiter durch das Fischerthor in die innere Stadt bis
zum Iosephsplatze, wo sich die Haupcw.'che, das
Rathhaus und überhaupt die elegailtrsten Häuser,
Gewölbe ?c. befinden. Die Hauptivache mußte ge-
räumt werden; an den Gewölben stand das Wasser
mehrere Schul) hoch und hat großen Schaden ange-
richtet. A^er noch gsößcrcü sinden wir in dem nie-
driger gelegenen Theile, dem Zuckermandcl. Dort
drang bci vielen Häusern das Waffer bis zum Dache.
I n dem auf dem rechten Donauuser gelegenen Au-
dörsel sah man nur <ie Dächer, oft diese nicht mehr.
Um 10 Uhr jetztc sich endlich dcr Stoß in Bewe-
gllng und das Wasser >',ahm schr schnell ab. Die
Gefahr ist jrtzt so weit beseitigt. Sollte sich aber
das Eis weiter unten noch ein Ma l setzen, dann
sieht cs freilich sehr schlimm aus. Der Strom rauscht
mäßig an der Stadt vorübcr; an d.r Häuserfronte
dcr Donau liegen die Eisklumpen hoch au'gcthürms.
Der W.'sscrstand ist >u>ch immer l<> Schuh m,t> viele
Gassen werden noch mit Kähnm befahren. — Von
Menschenleben soll »ichls zu beklagen sey" ; aber im
Audörfcl muß es schädlich aussel,en; man sah Vä-
ter mit den Kindern anf den Dächem herumlaufen
lind Rettung such",, Ich selbst jah rinen Mann, der
lange mit den Wcllen lämp'te, ertrinken.'

' ' So bald wie möglich erfahren Sie das Nähere.
K I " " sen bü rg , 24, Jänner. Ein schandlr.

haster Vorfall, der bisher nur als Gerücht verbreitet
war, liegt nun amtlich bsstätigt vor m,5. Es ist die
Ermordung des älteren B"so„s Gw,g Kem^i,), Der
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Hergang der Suche ist folgendes'. Am l4. December
v. I . reiste der linsslücklicke Baron von Klausenburg
ab, um sei,, Gut Czintos im Unterweißenbnrger Co-
mitate zu besichtigen >l»d kam am >5. in Torda
(Torcnburq^ an, Tags dar.nis ließ er sich durch
einige Szekler bis Maros Ludas führen, wo diese
dann weiter gingen, währeno der Baron in dem am
jenseitigen Ufer drr Maros liegenden Wirthshause
zurückdlieb. Un> in der langen Winternacht nicht
ganz allein zu bleibt«,, nahm er einen lahmen wala-
ckischeu Buiscben, Nainens Inon Saul»!'., der ih»
mit einer Latcrue nach Kutnialva in den Zryk'schen
Edelhof führen sollte Unterwegs ward er plötzlich
angefallen, dir Lampe ausgelöscht und wie aus den
Spuren ersichtlich, der Baron ermordet und in die
Maros geworfen. Die zwei Kutysalraer Schisser
traf sogleich der Verdacht, da sie nach dem vorfalle
verschwanden u»d erst l '< Tage später zum Vor-
scheine kamen. A s dii Gattin dcs V.nons erfuhr,
daß er nicht nach Ezintos gekommen, reiste sie ihm
sogleich nach und ecfuln in Maros-Ludas von einer
walachischen Wirthiü, das; dcr Kutyfalvaer Kirchen
vater in einer der vergangenen Nächte Lärm gehört
und des Morgens an dem Orte, von welchem der
Lärm aufzugehen schien, Blutspuren und einen zer-
rissenen Handschuh gesunden. Die Baronin erkannte
sogleich den Handschul) als ihrem (Hatten gehörig
und außerdem waren noch im Schnee an dem Ma»
rosuser Fnßtlillt sichtb.ir, Oberst Urb<.n wurde am
l8 . d. M . Vl'n di'sein Vorfälle in Kenntniß gesetzt
und hat ol)ne vielc Umstände die verdächtigen Indi-
viduen verhaften lassen, llntcr diesen befindet sich
auch der l>ihme walachische Bursche, der bercito so
viel ausgesagt, daß die beiden Schiffer seine gewöhn
lichen Cameraden sind. Der Mord ist durch einen
Zigeuner, Moka Gnmdza, verübt worden.

D e u t l lt) l n ll d.
B e r l i n , l l l . Jänner. Es verlautet, sagt die

«Neue Pr. Ztg.,« daß in der Sitzung des Ncrwal-
tungsralbes vom 29. Jänner d. I . in der mecklen
durgischen Frage Beschlüsse gefaßt worden sind,
welche sich den in der Kammer abgegebenen Ertlä-
»ungeil des Hrn. Ministers dcs Auswärtigen ent-
schieden entgegenstellen.

1. Die Verfügung dcr deutschen Bundes-(Zen-
tral Commission in dieser Sache sey allerdings eine
solche Anordnung, weiche ohne vorheriges Beneh-
men mit dem Vcrwallungsrathe »icht habe beschlos-
sen werden dürfen.

2. Die Gewahrung der Eompromißinstanz kön
ne überhaupt nicbt Vl'n der Bundcs-Ecntral-Eon>-
mission erkannt N'erden, im Gra/ntr,cil scy die Be-
rechtigung , dilse Eompromißinstanz in Anspruch zu
nehmen, für die befchwc'defül)rende Ritterschaft erst
durch richterliches Bekenntniß festzustellen.

«. Für Staaten des Bündnisses vom 26. Ma i
könnten überhaupt Inhibitorien nicht durch eine
außerhalb desselben stehende Behörde erkannt wer
den. Die Frankfurter Verfügung sey übrigens nicht
sowohl ein Inhibitorium, als ein Dehortatoriuin,
welches sich nicht sowohl Hegen die wcittre Auffüh-
rung der Verfassung richte, als nur dahin zu ver-
stehen sey, daß tie Möglicbkeit, die Eompromißin-
stanz zu gewähren, nicht weiter beeinträchtigt werde.

Schließlich wird gebeten, diese Ansichten dcs
Verwaltnngsrathts den I»struclionen der preußi-
schen (5ommiss.n'i>'!! z,m, Grunde zu legen, wobei
hervorgehoben wiro, d.;ß überhaupt, wenn auf die
BundeScommission alle Geschäfte des engeren Bun-
desratlns übergegangen waren, über die deutschen
Regierungen eine Regi<runqt>gewalt gebildet seyn
würde, welche mit deren Souvcränetät unverträg-
lich sey-

B e r l i n , 5. Februar. Morgen wird der König
von Preußen das eidliche Gelöbniß aus die preußi-
sche Verfassung ablegen. I n I l 9 Paragraphen ist
das Ergebniß der revolutionären und contrerevolu-
tionären Kämpft des Preoftenlandes zusammcngc-
faßl. Eö entsteht nunmehr die gewichtige Frage, ob
das unter so scheren Nöthen, unter dem Eindrucke
der mannigfachst"' Schwankungen zu Stande ge-
brachte Document, die Revolution zum Abschlüsse
zu bringen vermögend seyn werde. Wir wollen und

können der preußischen Negierung durchaus nicht
verargen, daß sie im December 18-48 und Ma i
lstl<> Auswege ergriff, die sie nicht füglich vermei-
den konnte, ohne ihren Beruf als höchste Schühcrin
der Ordnung und Ruhe im eigenen Lande, aber auch
in Deutschland selbst, bloßzustcllcn. Es muß uns
jedoch unverwchrt bleiben, zu bemerken, daß die
Theorie der rettenden Thaten nur auf erceptionelle,
im Leben der Nationen nur von Jahrhundert zu
Jahrhundert etwa wiederkehrende Fälle beschränkt
.bleiben soll. Sie darf weder herrschende Maxime
werden, noch kann sie den organischen Bestandtheil
irgend eines Staatsrcchtes bilden. Zu dcm letzter-
wähnten verhält sie sich gewissermaßen als«ein Act
der Zeugung, der Schöpfung; sie kann dessen An-
fang, aber nicht sein lebendiges Mittelglied scyn.
Eine Hand, die gar zu oft aus den Wolken, wo
nicht gar aus den Coulissen der politischen Bühne
hervorgreift, büßt den Reiz des Neuen, Wunderba-
ren, Gewaltigen leicht ein. Der herrschende Gedanke
mag ein oder das andere M a l mit sich selbst über
das Maß und die Zuträglichreit neuer, unerprobtcr
Einrichtungen in Zweifel gerathen. Die Verewigung
solcher Zweifel ist aber unläugbar ein politisches
Unglück, worüber selbst Optimisten sich schwer trösten
und bloß die Freunde des Pessimismus jauchzen
können. Unser Oesterreich befindet sich, den Berliner
Vorgängen gegenüber, offenbar im beneidenswerthen
Vortheile, M i t der Erthcilung der Reichsverfassung
vom l . März betrat es einen Weg, auf welchem es
mit der Vorsehung Hilfe bis jetzt weder strauchelte,
noch schwankte. Ohne sich zu übertriebenen Verheißun-
gen herbeizulassen, sicherte es sich die Möglichkeit, die
gegebenen redlich zu erfüllen. Es steht auf dem
Puncte, selbst viele seiner geschworenen Feinde durch
die eherne Konsequenz, womit es das unveräußer-
liche und geheiligte Recht seiner Sclbsterhaltung mit
den Anforderungen neustaatlicher Organisation zu
vermitteln bemüht ist, zu versöhnen oder doch ihre
Achtung zu gewinnen. Für Kenner der europäischen
Verhältnisse können die unberechenbaren Schwierig-
keiten , welchen die begonnene Fundamentalrcform
gerade in Oesterreich unterliegt, kein Geheimniß seyn.
Daß sie bereits zum großen Theile glücklich über.
wunden wurden, daß in kurzer Frist v ie l , sehr viel
drs Anerkennenöwerthen, Positiven geleistet worden,
ist einc factische Wahrheit, der nur oberflächliches
oder leidenschaftliches Urtheil nahe zu treten wagen
mag. Auf dcn weiteren Verlauf dc> deutschen Fiagc
dürfte das constitutive Ergebniß zu Berlin für
Oesterreich fördersamen Einfluß üben. M i t Freude
begrüßen wir den in der deutschen, namentlich der
süddeutschen Presse merkbar gewordenen Umschwung
der öffentlichen Meinung. Manches ernüchterte Ge-
müth blickt bereits vertrauend auf Oesterreich, Möge
solch guter Geist sich weit und breit in allen deut
schen Landen erhalten! Oesterreich schützt sein Recht,
scinc Ehre um jeden Preis; - entgegenkommendes
Vertrauen hält es heilig und hoch, sein Wort ist un-
verbrüchlich !

H a m b u r g , 29. Jänner. Wir erfahren, daß
Lord Palmerston, der bei näherer Einsicht de> waii..
ren Verhältnisse eine mehr und mehr partcüufc
Stellung einzunehmen scheint, auch an das dänische
Cabinet eine Note der dringendsten Art habe ergehe
lessen, um inn's so gewünschte Resultat mit Vczug.-
nähme auf die daraus sich ergebenden Eonsequenzrn
den Kopenhagener Staatsmännern ans Hcrz ^,
lcgen. Sollte sich der Friedensschluß in Holge eincs
hartnäckigen Fcsth.iltens an gewi^e Forderungen,
die sich mit den durch Preußen vertretenen ^ind von
dem vormaligen Bundestage anerka»nten Rechten
Deutschlands nicht vereinbaren lassen, wider Ver-
hoffcn dennoch verzögern, so würden sich »ic G»oß^
mächte genöthigt sehen, diese Augelegmkcit selbst i»
die Hand zu nehmen, um einer Störung des euro-
päischen Weltfriedens vorzubeugen.

I t a l i e n
V o n der i ta l ien ischen Gränze, 29. Iän .

Die Personalanderungen in der piemont fischen Ar-
mee dauern noch immer fort und sind bedeutend
genug. Eine Liste folgt der andern und ruft neue
Männer und entfernt andere. Und dock hat man
Sardiniens Heer so sehr gepriesen vor dem Aus'

bruche des Krieges, und doch waren es diese Man«
ner, die den letzten Kampf mitfochten, den Kampf,
in welchem Piemont neben seinem Unglücke noch
immer einen Lorbcrzwcig errungen haben wi l l ! ^-
Monsignor Franzoni, der Erzbischof von Turin,
hat es ausgeschlagen, auf seinen Sitz zurückzukci>
ren. Der Bischof von Fossano, Monsignor Fantini,
ist nun als Administrator aufgestellt. — Es soll
einc Commission für die Reorganisirung der SchU'
ler für Methodik niedergesetzt werden. Giulio wird
als Präsident dieser Commission genannt. — Der
Staatsrathsprasioent Delia Torre hat seine Entt
lassung eingegeben. I n Genua ist ain 2 l . der Pro-
zeß gegen die Mörder des Carabiniermajors Eappi,
welcher bei den Apriltumulten siel, zur Verhand-
lung gekommen; das Urtheil ist noch nicht ausge-
sprochen

D ä n c m a r k.
— K o p e n h a g e n , :w. Jänner. Heute ward der

Reichstag des Königreichs Dänemark eröffnet. Die
Thronrede spricht sich in Betreff Schleswig-Holsteins
in unbefriedigender Weise aus.

- Die englische Tdronredc machte auf hiesiger
Börse guten Eindruck.

F r a n k r o i ch.
Ein Artikel des „(5ourrier de la Somme," ill

welchem die Wiederherstellung der Monarchie for'
mell und rückhaltslos gefordert wird, macht in Pa-
ris Aufsehen. Man bemerkt in demselben besonders
folgende Stelle:

„Die Zeit der Fictionen, der Täuschungen, der
Schüchternheit oder Schwachheit ist vorüber, die
Zeit der Wahrheit ist herangekommen. Was ist
aber die Wahrheit? nicht jene gemachte Wahrheit,
welche so sehr der Lüge gleicht, sondern die wilk'
lichc Wahrheit. Sie besteht darin, daß alle Indi<
viduen, so wie alle Fract ions, welche die Majori-
tät sowohl in der gesetzgebenden Versammlung, als
im Lande bilden, eben so gut, als wir, wissen, daß
die Monarchie der Hafen ist, und daß wir "»r
dann gerettet seyn würden, wenn es gelungen sey"
wird, in denselben einzulaufen. Die Altconferoatl'ven,
dic Legitimislen , Bonapartiste» - -—° ""^ licute der
Ordnung streden d^>i.., "" 'vcr zur Monarchie zu<
lückzukehren, ll<n in derselben dic Sicherheit, die

^Ruhe, die Wohlfahrt, die sie anderswo nicht zu
erreichen hoffen können, wiederzufinden.

Die Republik hat an ,md für sich keine An-
hänger mehr; für einige ist sie die Ursache der im-
merwährenden Unruhen und Befürchtungen, für aü'
dcre das Mittel zum Socialismus, das heißt, z "
Anarchic. Aber beeilen wir uns, kcinc Zeit ist mehr
zu verlieren. M s M von heute an alle diejenige",
die überzeugt sind, daß die Republik nicht lange
dauern könne, und daß man zur Monarchic zurück'
kchren müsse, es offen gestehen, und zu demselben
Zweck ihl'c Bestrebungen aufrichtig vereinigen, u"v
bl'r Zweck wi rd , trotz unserer Feinde, erreicht »vcs-
d">- Aber, entgegnct man uns, diese Vereinbarung
'st liiimöglich. Da wir Allc die Monarchie wolle"'
W smd wir doch über die Wahl der Monarchie »"
ötreitc. Wir können nur einig über die B e d i n g t
sey», daß wir uns entweder unthätig Verhalts

l oder uns gegenseitig ncutralisiren. Hält ma" ! ^
vielleicht we^rn dieses Einwmfeö zurück, u>" ' ^
von dcm Socialismus, der vorwärts und ia^ .
schneller vorwärts schreitet, überflügeln zu la<!^ .
Nun wohl, dieser von dcn KlcinmütDigei, erfundt'
Entwurf, der von Allen als ein Hauptgrund l '
thätig zn verbleiben, angenommen wird, er hat " '
dcr Grund noch Tragweite. Wir nehmen die ^ '
pflichtn»«, auf uns, denselben auf sein Nichts »
rückzuführen!" . jt,

P a r i s , 30. Jänner. Heute Früh « Uhr s ^
ten Poliz.iagei'ttn, von eincr staikcn AbthciN"'", ^
revudlikamschcn Garde degleit.t, zur 5orlsclM ^.
des Freiheitsbauims, der zwischen dem .Quai M>. ^
bello und dem Q»ai Napoleon stand. Unter
um dieser Etu»de i,n erwähnten Stadtthcile i ^
reich auf dcn Straßen befindliche,, Aideitenlasse
stand eine gewisse Aufregung u»d "Mge " ^
wollten sich dcm Umhauen des Baumes " ' ^ " . . ' , „ .
Es sammelte sich rasch eine beträchtliche MeM"
masse und es bedürfte des Einschreitens dcr ^
pen zur Zerstreuung der Menge, ^hlre.che ^ ^
pc» entfernten sich unter Vivats für d»e .nep» ^
und man vernalim auch Ausrufungen, ,"" , ^ 1 ,
dem !3. Juni für aufrührerisch "nd der osse"N'^
Ordnung zuwider gelten. Zu Thätlichkeiten >> ^
^um Glücke bei diesem Anlasse nicht gekonunci.
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Die »Estaffete" wi l l wissen, daß die Negierung ihren
diplomatischr:> Agenten bei den drei nordischen Mäch-
ten die Ins i r in t ion ertheilt hade, deren Politik ge-
gen die Schweiz nicbt das gningste Hinderniß in den
Weg zu le^.n. Dle cemüächst erwartete Ankunft
eines rlissischcn Gesandten i „ Paris steht, wie be-
stimmt versichert w i r d . mit der Schweizer Angele-
genhe.t im Zusammenhange. Derselbe soll überhaupt
den Aliftrag haben, dem Einflüsse 5es englischen
Gesandten aus den Präsidenten der Republic entge^
«en zu arbeiten. Der Graf Stroganoff, gewesener
Minister des I n n e r n , wird als der bezeichnete Ge-
sandte genannt, über dessen Ankunft große Freude
im Elysec herrschen soll. — I n den, Ult imatum,
welches Oesterreich und Preußen an die Schweiz ge-
richtet, wird der Bundcsbehö'rde eine Fl ist , angeb-
lich bis Ende Ap r i l , bewill igt, um den dcm.lgogi-
sche» Umtrieben der Flüchtlinge ein Ende zu macbcn,
widrigenfalls beide Mächte sich nacb Ablauf der Frist
zur Einschreitmig lenigt erachten winden. — M a n
versichert, daß P.rsigny im Auftrage unseres Eabi-
netes bei dem Könige von Prcußen ganz im Siune
der Partei Geruch-Stahl wirke und die mit der Er-
nennuog eines Ministeriums dieser Schalt irung har-
inonirenden Maßregeln unterstütze.

P a r i s , 31 , Jänner, Der Ministcrrath hat
sich in seiner heutigen Sitzung mit der drohenden
Hal tung beschäftigt^ welche die nordischen Machte
der schwciz gegenüber mmehmen und nach einer
laugen Discussion, an welcher besonders General de
la H i t t e , General d'Hautpoul und die Minister
Tould und Parieu Thei l nahmen, beschlossen, die

Antwort (5>ialand6 abzuwarten, und dann eine Note
an die Regierungen von Oesterreich, Preußen und
Nußland zu richten. (5s wurde auch sofort ein (-ou-
rier mit Instructionei» für H rn . v. Persigny »ach
Ber l in abgeschickt.

Vroßbritllnllicn unt» Irlnnd.
L o n d o n , 3 l . Jänner. Heute wurde die Par-

lamentssession eröffnet. I n der Eröffnungsrede wi rd
der zwischen Oesterreich und Nußland einerseits lind
der Pforte andererseits entstandenen ernsthaften D i f -
ferenzen wrgcu der Flüchll ingsfrage, und der fried-
lichen Beilegung derselben Erwähnung gemacht,
I m Uebrigcn wird auf die friedlichen Verhältnisse,
in denen England zu den übrigen Nationen steht,
auf die Abänderung der Navigationsgcsetze, auf die
Nothwendigkeit, die irländischen Zustände zu bessern
und in England geeignete Eanitätsmaßregcln zn
treffen, hingewiesen. Ueber Griechenland kein Wor t ,

Be im Kriegs-Ministerium ist die Nachricht ein
geganacn von dem Sckiffbruch des Transpovlschif-
ses „Richard D a r t , " Kapitän Porter. Es war am
5. 'April v. I . nach Auckland abgesegelt; am !!>.
Jun i sticsi es in düsterem Regenwctter an der Nord-
seite der Prinz Edwardsinsel auf Felsen, und 4?
Personen, der größte Thei l der au B o r d besindli
chcn Passagiere, wurden vom Deck gespült. Außer
der Schiffsmannschaft waren 28 Sappeurs und

l Mincurs unttr Eommando eines Lieutenants, zwei
Aerzte mit Fami l i e , vier Frauen und neuu Kinder
an B o r d . Die wenigen Ueberlcbendcn hatten furcht-
bar durch Kälte und Entbehrung zu leiden, ein

So lda t erfror, und erst nach l2tägigcm Umherirren
auf der Insel stießen sie auf einige Engländer vom
Vorgcbirge der guten Hof fnung, die sie nach der
Tafel B a i brachten, wo sie an» 10. November an-
kamen,

Neues und Neuestes.
— Am .',. d. fand im Sophienbadsaale in

Wien ein S lavenb. l l S t a t t , dcr schr zahlreich be-
sucht war , und sehr glänzend ausfiel. Sämmtliche
M i n i s t " hatten sich cingefunden; Seine Durchlaucht
cer Ministerpräsident, Füist von Schwarzenbcrg, ver-
weilten bis gegen Morgen in dem heiteren .Nnise.
I>aß drr B a n Iela<'i^ nicht fehlte, versteht sich von
selbst. A lx r auch Seine Ercellcn; oer Herr (Hivil-
und Mil i tärgollverneur von Wien hatte sich nebst
and<rn Mitgliedern der hohen Generalität ci»ge-
fuilren.

— Die österreichische Denkschrift bezüglich der
Zol l- und Handrlscinignng mit Deutschland ist in
?cr Sitzung der interimistischen Blindes .- Com-
mission ii> Frankfurt am l . Februar überreicht
worden.

" - Die Frequrntationszcllgnisse für den ersten
Semester des lausenden Studienjahres werden die
stressenden Wiener - Professoren erst dann ausserti^
g o i , wenn die Revision der Eataloge voi, Seite
l>cs ( . i v i l ' und Mi l i tär-Gouvernements erfolgt seyn

wird.
— Die Nachrichten aus Griechenland haben

auf die Wiener Börse einen ungünstigen Eindruck
gemacht.

V e r a n t w o r t l i c h e r . ^ e r l i u S g c b c r u u d V c r l c s s e i : I s s n A l. v . . K l c i u m n y r

L a i b a c h , am 4.Febr. ^ ingefti,det.) 1850. I m
Wiener „Wanderer" vom 2 l. Jan . d. I . bespricht ein
Cor>cspondent aus Laibach <!<!<>. 20. Jänner mit
der Namens.Chiffre I>1. .!. daS Wirken der in, hie-
sigen Easernspitalc verwendeten Priester und fucht
dieselben indirect dcr Proselytenmachcici zu beschule
digen uud sie so vor dcr Wc l t zu brandmarken.
Zur Steuer dcr Wahrheit folgt hier der ganze Sach-
vcrhal t , wie er sich zugetragen, nebst eiucr Beur-
theilung dcr weiteren Behauptungen des Herrn

H e r r > ! . ^. sagt: ., We i l ich eben von
„Prosclytcnmachcrci sprach, so w i l l ich erwähne»,
„daß i>l dem Aushilfsspitalc — in der Kaserne —
„mehrere am Typhus erkrankte protestautifche S o l -
»baten, wie es heißt, freiwil l ig zum Katholicis«
«mus übertraten und somit iu der allcinscligma.
,̂ chcnde>, Religion starben." An twor t ! B i s zum 20.
Jänner d. ^^ haben zwei ungarische Reformirte,
welche an d«r Auszehrung, nicht am Typhus krank
lagen, den hlesigcn Franl iskancr. Ordenspriester P.
I o v i t a Ze t t ln , den sie so viclcn katholischen S o l -
daten die beil. Stcrbsacramente reichen sahen, ge-
beten, daß er auch sie deicht hmcn und ihncn die
heil. Eacramcute geben möchte. Auf dessen Entgcq,
nung : Dieses könne er ihnen als fremden Religions.-
genossen nicht thun, crklärlcu sie, daß sie selbst.Na.
lholikcn zu scyu wünschen. Da .au , erst brachte er
ihnen die wesentlichsten U>ttc'.icheidung5lehren bei,
Und nahm sie in die katholische Kilchcngeineinfchaft
"l l f . Herr .VI. ^ hat fomit eiuc Unwahrheit be-
hauptet.

Diesem sey weiter gesagt^, daß seit dem 20. v.
M . noch zwei Bekehrungen ^ t a t t fanden, am 2<).
und : l l . Jänner d. I . , erstere duich den jetzt am
Typhus darnieder liegenden Aushilfspriester M .
n^schllch icl^rvc durch den Aushiüspriestcr I . Pen^
ko. — Herrn ^.Noschuch bat ein ungarischer Refor-
nnrter, nntb la„er Gesichtsfarbe und vollkommener Bc-
Nnnung, - die Ar t der Krankheit kannte Ko--
,chuch nicht, - w e l l e n d , daß er ihn i» die ka-
tholische Kirche ausnehmen und ly.n die h.i l . Stcrb-
l^llamente reichen möchte, und suchte scincr B i t te
"och dadurch unhr Nachdruck zu geben, daß er er,
zahlte, er sey zwar der Sohn riin's calvinischeu
'^ 'Uers , allein seine Mut ter ware Ka tho l i k i n , - ^
^le katholischen Dogmen seyen ihm nicht g,„,z un-
^ l» inn t , und er habe dieselben immer geachtet. —
Der andere Konvertit winkte Herrn Penko, .»Is er
«>l, 2i». v, M . die Krankenziinincr visitirte, mit der
Hand und rief ihm zu: „Kommen S ie her!"
/ u f die Frage: was er wolle? bat er, daß man
' ^ ' i " l ie katholische Kirche aufnehmen und
"rr,chen möchte. Er erzählte weiter, daß sei» V a -
Nr cm c a l v l n i s c h r r P . i s t ^ ' , schon läuqst von
der Wahrh. l t des tatho!i,ch,„ ^ „ u b e n s überzeugt
.y. . ' Nuu solgle der nothw..,digc Unterricht uud

<„,, '>.,. '̂ M . d.e Ausnahme in oie katholische ^ i r -
chc. Dieser Patient hatte t.'i.,en T . p l ^ !mdc n
»int Ar t Zehrsieber ». Nerdmdun.q n,it zahllosen.
Ungeziefer. Er empfing am . ' l i . ^ ^ vie hciiiaen
Eterbsacramente nnt befondrrer Andacht, zur Rüh-
tUng aller anwesenden miMcmlcn Zimmergenosscn,
^Nkte Herrn Penko »ach vollendeter Handlung
steudig l>>n die Hand drückend und sie küssend,

und entschlummerte sanft, beiläufig sechs Stunden
darauf.

Wer nun diese der Wahrheit getreu hier ange-
führten Thatsachen reiflich erwägt, der wird einen
Seelsorger, welcher überdiel; wie dcr katholische
überzeugt ist , daß außer seiner Kirche kein Hc i l
sey, keiner Proselytenmacherei beschuldigen, wenn
er ihn in solchen Fallen fremde Religionsgenossen
in seine Kirche aufnehmen sieht. Dieses zu thun
erheilcht ja seine Bcrusöpsticht. Unter Prosclytcnma.-
chcrei w i rd aber hier das Bestreben verstanden, An-
dern durch unredliche M i t t e l , wie es z. B . die eng.-
lischcn und nordamerikaaischen Methodisten durch
ihre Colporteurs ( K i n g , B a r r o w u. s. w.) seit ei-
nigen Jahren in S p a n i e n , Griechenland, und seit
dcm Jahre l8^ ! i besonders in I t a l i en t h u n , oder
durch Gewal t , wie die Dragonaden Ludwigs X l V . ,
seine Ueberzeugung mittheilen w i l l . — Die Ge-
schichte zeigt uns einen Peter Pttzmün in Ungar«
<̂ vom Jahre N i l 2 — KiA?). i iu 6po,!<l<>, V<.',-<>«,

^<»!ili<,>!-, l i« l'^i'!-<»l! in Frankreich, den h. Fidelis in
Gralibündtcn (I<>22 hicr bei i^eois oon einige», cal-^
vinischen Fanatikern erschlagen), den heil. Francis,
cus Sales in den Landschaften l^hablais, Gex,
T e r n i , Gai l lard und Genf (1) ! )^ — I5!)ej) u. s.
w . , welche dlirch ihre jahrelangen Bemühungen
Mil l ionen von Protestanten zum Katholicismus zu-
rückgeführt h.iben. S o l l denll ein katholischer Prie-
ster diese Muster wahrer geistlicher Hiitentunde
heutigen Z.igcs nicht nachahmen V

Herr > l . .». behauptet endlich, daß >>wcr im
»kran en Zustande, gar in einer hitzigen Krankheit
„die^ Absicht zum Ucbertritle (zu einer andern (^'N-
„ fc^ ion) kund gibt, selbe unmöglich mit freiem W i l -
»lcn hegen kann, weil mehr oder weniger auch die
„dazu unbedingt nöthigen Gcistesträitc nicht im ge-
„sunden Zustande sind." ^ - Sonderbare Behaup-
tung. Es bedarf keiner Bcwc is führ l ing , daß eben
die Zeit gewisser Krankheiten, z. B . Auc-zchrung,
Wassersucht u. s. w., denMcn,chcn zu c.uslen, rei,-
lichcn Reflexionen üdcr das Jenseits, über Rel i -
gionswahrheitcn u. s. w. am meisten empfänglich
macht. Hitzige Krankheiten, wie der Typhus Nö-
reu allcrdi,lgs die Geistesträltc in ihrcr Thätigkeit,
allein nicht immer, nicht bei Jedem. Schreiber die<
ser Entgegnung hat dieses nicht nur an andern
Kranken, die er besuchte, sondern auch an sich selbst
genug erfahren, indem ihn (in lcbensgeiahrlicher
Typy l ls inehrere Wochen lang an das Krankenla-
ger gefesselt hielt, und er doch nur eiuige Tage des
N'ticn Verstandgebrauchcs zum Theile oder ganz be-
raubt w a r , sonst aber scine Geisteskrä,tc wie in
gefunden Tagen gebrauchen konnte. Wäre dic B e -
hauptung des l>I. .!. wahr , dann müßten >a auch
die Testamente der Kranken durchgehcnds ungül t ig
seyn, dann waren diesen die heil. SacramlNtc der
Buße und des Alters nicht zu spenden, weil der
Empfang dcrselbcn dnrch gründe Geisteskräfte be-
dixgt ist.

Daß l'lanke Katholiken je zum Protestanlis.
>nus lU'crgetreten wären, ist freilich beinahe unerhört,
Sch i l i l ' l r dilsc!? erinnert sich bloß de,- Gat t in des
c.ilvinifchcn Erininisters Gn izo t , oa») sie, ol>>^'l)l
geborene K a l y ^ l i t i n , sterbend ihr Grad bci den

Protestanten zu haben wünschte. Ob sie irgend wel-
chen geistlichen Beistand hatte, wurde in den össent-
lichen B lä t te rn nicht gesagt. — Da fü r sind aber
Uebertrilte tranker Prottstanten zum Kathol icismus
seit dem Trennungsjahre 15 »7 desto zahlreicher, was
gar nicht befremden soll. Bekannt ist ja dcr S a h :
^Protestantisch ist gut zu leben, aber katholisch
ist gut sterben." Bekannt ist ferner, daß streng-
gläubige , gelehrte Protestanten sich uicht zu be-
haupten wagen, daß man im katholischen G laU '
dcn nicht selig werden kann. Luthers größter Freund
und eifrigster Beförderer seiner Glaudcnsneuerung
— Mclanchthon — hat deßwegen seiner betagten
M u t t e r , als sie ihn fragte, ob sie auch zur neuen
(Luthers) Lehre übertreten sol l , gerathen, beim al-
ten katholischen Glauben zu bleiben; lind die lu-
thcrischsn Theologen dcr ehemaligen Universität
Hclmstadt h.iben im Jahre l?08 feierlich erklärt,
„daß man auch in der Gemeinde der Katholiken se-
lig werden kann." Dieses wäre aber gewiß nicht
geschehen, wenn der Protestantismus sich im allei-
nigen Besitze des Weges zur Seligkeit wähnen

^ würde , wie diescs t ie katholische Kirche, gestützt
auf die Aussprüche dcr heil. Schri f t und der er-
leuchtetsten Kirchenväter, von sich immer gelehrt
hat und lehren muß. (Siehe M a t t h . 18, 17, 28,
20. Joan. 15, 1 — ?. I . T im . 3, 5. 2. Pct . 2, l .
l . Joan, l , 18. I n d . I.'!. — und noch deutlicher
vss heil. Evang, Johannes Sä'üler , I gna t i us ( 5
!<»?), Augustiu, Origcnes, Hieronymus, Basi l ius,
Pacian, Eyprian und am allcrschär,stcn den heil ia/n
Fulgeutius, Bischof von Ruspa et 53.'!).

Vierundzwanzig Priester widmeten sich bisher
dcr Seelsorge der kranken Soldaten im Easernspi-
ta lc ; ihrcr l? hat der Typhus befalleu, und von
diesen l in's Grab gebracht. — Die »Laibacher
Zeitung" hatte rühmlich der ersten drei dieser Opfer
. r w ä h n t ; es werde von dem sel. Kozlcvl-ar noch
dieß bekannt, daß es seinem Seelcneifer nicht ge-
nügte, ganze Tage unter den Kranken zu weilen,
sondern daß er auch dic- Nächte dem Stud io der
magyarischen Sprache widmete, und es, kraft seines
besondern Talentes, in wenigen Tagen dahin brachte
daß er Magyaren in ihrer Sprache Beicht hören
konnte. — Und wie schwer wird der scl. Silvester
Pega in , Stadlpfarrcoovcrator zu S t . Jacov, ver-
miß t , der schon drei Rigorosa zur Erlangung der
theologischen Doctorwürde bestand, und durch seinen
frommen, echt pricsterlichen Wandel und ausgezeich-
nete Talente zu dcn schönsten Hoffnungen berech-
tigte, nun aber am 2.'i. v. M . dein m der Ca-
serne geholten Typhus mit 28 Jahren er lag!

Fern sind wi r daron, für diese Hingabe und
Aufopferung irgend wdche Anerkennung oder Belo-
bung anzusprechen; uns genügt das Bewußtseyn
erfüllter Berufspfiicht ^ Ioh. '«<>, ' I ! ) ; aber daß man
uns zum Danke dafür i» öffentlichen, vicla/Icfcnen
Blä t tern zu v e r d ä c h t i g e n , zu v e r u n g l i m p f e n
und zu v e r l e n m d c n fucht, — konnten wir nicht
acwärtiaen. Es sey denn, dasi ma» die Weissagm,-'
gen Luc 2 , , ,7 . , I o l ) . . 5 , 20., M a t t h . 2 ^ ' . , we^
chc im Jahre 18-l^ an der Donau zum ^ ' "
Erfül lung , i . ,aen, und jetzt m d"wcstl 'ch ^
,0 schrecklich in E,mlw,,.a <iel).„, " « ' " S e s c l i u n
wärts crf l i l l t sehen n'itt. " ' " ' ' ^ " " '



Telegraphischer (5l»urö-Vericht
der Staal^papiere vo>n 7. Fcdmar i850.

WitN. s i . ^ l . B a » ^ , Ol ' l . ^ l ' i l / ^ ,i» ('M,> 5»tt

'?ln>s>l dcr l'stn»'. ?a«!Ni.'Da>»pss>1'iff''al»t

;u <>00 l l , ̂ , M .'»:;<» sl. >>, <>>'. '.»V.

Weasel (^ours uom 7. Februar 1850.

'.'lli.^'lnnq, s,<r <<»0 (",l,^il Cm',. (>)!ild. l Nl :<>^ Bf. Uft'.

Mls-Waln-, i»l2^. ^ si. ,>»,;. ^ i i ld . < l!l ! / ^ B l , 3 M^iiat.
Genua, sü! :»<»<» »>il.' '>,''>>»w»<, ̂ 'irs. (»uld. l!i l Bf, 2 Ntoilat.
Haml'»^. sln' l<»<) i l'^l.l Ba»^'. Rthl. l»i« Bf, 2 M^il.it.
^iuorul,', sin' :l0» Tl",^.N!,sä"' ^'in', (^»ld. l l2 ^ j . 2 M>,'»at.
Vl,',ldl'!, , fil^ < P'lIIId ^ i , »I!!!,,, OWll'l» l l-2? ^'f, iz 1'.>l0!I>1t,
Mailand, fiir!l<»0 ' I >Ü.n^ch. >̂>c. lÄilld. l02 (". 2 Ml'».U.
Marseille, fur :>.<»!» .n^»!>», . (^»!d l:̂ .1 (". 2 M^»at.
P.ni^, ,'iir :i<»<> .n^»^ ^u ld . l!l."> >̂ /'t Vs. 2M>."lat.
K. Mm,^ Duc.n.,! vl''s. 2 l l/>l

Gild - Agio >mc», do» . ^l^»I>' »il'», <i, ^Vllrm'r l>>5N.

Kais. Miülz-Ti l^u,» l'l>t. 20 !Z/^
dtttl' ^taiid „ 20 l / ^

Napol̂ ouSsVn- „ l».7
3l.'!lv!'ra!iid'i,'r „ I',.',.',
Hil!'lr>igil' , !̂ l

K zl l l d nz a ch ll n g.
Di l ' B^iicl.'ü ll»t('liu'l)nn!ng dcr k. k. slid-

lichen Etaat6 - (tijVnbcchli ^nölhigt z»i den Wa-
gen-Repalatmvn l»l,c Pavthie schöner , t r o t -
t e n e r Es ch c ll - un d R ll stcn r H ö l z c r vou
den nachstchclidcn Dlme»sloin'n -.

X "

s"lHl 8Zl)ll blcit, 8 Z».'ll dick, l» Ichlll) lang,

U bis l i , „ „ " » » ) 8 bis 18

",° " " -' » " ( Pfost«,.,

Dieje>n^e>i l ' . l . Herren Unternehmer, welche
die Hölzer zu liefern geneigt sind, wollen ihre
Offerle, in welchen genau ersichtlich zu machen wäre:

:») wie v ie l ,
l>) welche S o r l c ,
<>,) zu ivelchein Preise pr (Hub. T'chllh,
l l ) auf welche Eiseiwahnstation der Mürz-

znschlag öaidacher Strecke nnd
«) zu welcher Zeit die Ablieferung erfolgen

wmde, längsccnc' bis l ' , , Februar d. I enlwe-
der in das Ober-Ingenieurs «Bureau der Be-
triebs-Unternehmung der k k südlichen Staats
Eisenbahn in Grah, oder i>, die Ingenieurs - Sec-
tions-Kanzlei del Betriebs- Unternehmung der k. t.
südlichen Staats-(5iseichahn in Laibach, ( M i ,
M a l bürg ulld Brucr portofrei einsenden.

Vom Obel'Ingenieuls-Blneau oer Betriebs
Untelnehnnlng der südliche, Staats - Eisenbahn.

Gral) am 2l l . Jänner IK5»<>,

Z. 2 : l l ('^)

Große Wicscnvelpachtung
?lm l:< d. M . , d i. am 'Afchermittwoche,

Wormi l tagc. um !> Uh> , iv^den die d l ^ c ^ m m e l ^

d isc i^n , auf drm Moraste beim M a i g a licgeilde»

großen Wiescn >i >,!,>/.>, I^o l ! ,!.»>/,:> l ind ! '«<<!'

»Nc»l»/I, , '.,1 :^ij )ldtl)^l l i ! is,en v<lst>igerl!!igswe,se

in Pacl t ge^l'b«'!, l>»id d>. dicßfallige ? citat ion in

der l)>ssi.,,»'n Aml^l . , ! ,z le i zn L.ubach abgeholte,,

wcrden. — Verwa l tm^ .oüm l tc r D . O . u l t . r l .

Commenda ^ib>)ch am l . Fcbruar 185N.

M i t hoher BcwUliguug
wird am l',tm März auf den erstell Ruf
der .Trieste Ziebunq cin schönes, vl.>ll
tou'Nlen gesundes, !

/i /, Jahr altes «Pferd,
Eistnsckinnncl, zmn Rcitcn und zum Fah^
ren brauchbar, auogcspielt.

Bas Los tvstrt R f l . 0 M .
Das Pferd ist abzuholen Nr. l<», am Plcchc.

Loose sind in der FLF«an «?. Fiit?FI«-
«liW^'schen Buchhandlung zu haben.

Meteorologiscbo Beobachtuugol» zu Laibach im Iauner 1850.

^ - P^'bachtmiz,. aus 0° n rmnt . uach iiüamn. ^ ' d.o .Vnmml.i. n, 2^ ^timdn,, ' ' '

^ »'.Usn M ^ . 2«^ ̂ '^' ! l . ^ ^ - < ^ ^. l'cittv
! l , 2 N ! . r ' i i ^ , 2»" 4 ' " : ' . < 2 - ' - '' " N El"!>m.,ck'Ml

/ l»> l!ln",>«l^ndo 28" 4 " 1 0 ^ 2 ^ - - <i NW hcttcr

^i» Monate ^.i»„cr w.n- d.r inittlcr^ B.n^nci^sl.nid 27 , ^ ' l l , «Lmi.'i i. 2,l»7 Strich. — Dil> mittkn' l.üil^raixr - 4 ' N,
^cl'ü^cwasftr < ^>,'ll. <0 ^iüilü.

Danksagung
an die mitwirkenden Mitglieder des philharmoni-

schen Vereines in Laibach
D ä scl'iicrc Opcxidarstclliingen von Sr i te der

philh. Osscllschasl für nun ulUeldlciden, so sinDtt sich
oir D i l t t l i u» dcl'selbcii allf d.N' angcin'l,nstc uc>pfiicd<et,
«llcn mitwirkenden Mitgl iedern, wclchc zur Orzielung
wohlthätiger Zwecke durch die iuugst ell'olgttil Aus-
sühlunqen der Oper „ d i e 9l aeh twa nd l e r i n " mit

! beharrlich auvgezlichnelcm (Kiser ihre Verwendu»n be-
thätigten, bicnnt die o^lir'blnste Aneil lNoung zugleich!
mit der B i t te (N>s;uspiechen, <iueh bei tü»sli>;en ähn^
lichen Gelcqcnhciten nüt demselben Nachdrucke die dc^l?-
sichtete!, Zwecke smderii ^n wollen ^

V o n der Direction des phill). Vcremcs. Laib^ch!
dell H. Febr. 1^50.

I n dcrSpcccrci-, Material- uud
Farbwarcn- Handlung des Gcfertiq-
tcn, am Kundschastsplahc Nr. nw,!
w i r d ein P r a c t i k a n t , der der
deutschen und l'rainischen Sprache
kündig, gegen gute Nedingnisse auf-
genommen.

Laî ach am 5>. Febr. 1850. F l . M a u r e r .

Wohnung zu venniethen.
I m Hause ) i r . l 7 4 , am R a n n , lsi vom

^l . M a i d. I . angefaiissen, eine We>l)nu,ig. beste-
hend auä 7 Zimmern und 2 Kabinetten, Küche,
Holzlege und Keller, dann l Lcall ans 4 Pferde,
mit einer Wagenremife auf 2 W a > » , und Heu^
behältl'.iß ^u vermielhen.

Das Nähere zu erfahren in der freiherrlich

Z 0 i 6 'fcdcn Eisen - Niederlage.

; 1 2r>c>. Zöei

GEORG LIBOHER
in öaibach ist zu haben:

Bei der Kunde von dem Tode
c i n e 5

unserer besteu Mitbürger,

^ ^ ^ I <̂  HZ Ẑ  «̂  l^«I ^ U^ M ^ <e
Zu Gunsten der vcm ihm rrbanten hiesigen K i n d e l '

B e w a h r (1 n s t a l t , veröffentlicht von V t . 3 t . - ö>

Zl l demselben Zwecke ist früher zum Preis von ." kr.

erschienen:

Hn den lUll'ctrauerten Pfarrer

Jolt. (liriK. i'mhliii'

Z. 241. (2)

Wall - Iln;rige.
D i n s t a g , den l2 . Februar l^"»0, f l ' ^ ^

im ständische« Redollten--Saal ein großer maö"

k i l t e r B a l l Statt. — Emt.-i^ un kr.

Der Anfang ist u " U Uhr.

Beim Kaffehsicder L a n s e l ist vom 4.
Jänner l. I . angefangen, die „Allgemeine/
.Thcatcr-" und . I l lust r . Zeitung," ft wte
auch dle »Ost-Deutsche-Post" und »Wan-
derer" zu vergeben. ^

Z. 222"' (2) , .

A n k l l ' ld lg ll ll g
des 2tcn Jahrganges der Zeitschrift

des

ofterreichisthen Ingenieur - Vereines
für das I l j h r i n Z o ,

worauf bei ,^. W- Teidel in 3'ftien, ain Graben Nr. 1122, so wie in sa,"'"^
lichen Buchhandlungen der Monarchie Pränumeration angenommen wird.

D^r üsterr Inacnieur'Verein glaubt in den Blattern des ersten Jahrganges der Zeitschrift dtt

^ n t e r ^ n de o'st^.^m^'nieurstandes zn vttt.eten, und zur Verbreitung
^ H be.zutrageu bewiesen u habe». D.eses Ziel w'.den w.r auch e . H
5 ^ a t ) n nac unoerrückt im Auqe behalten. I m Interresse des gropern Publlkums besch

'. 'em I n der Form der Zeitschrift^-ine kleine Aenderung cintrewi zu lassen. Es w " ^
nämlich den 2 Nummern, 'velch^ j ^ „ Monat er,cheinen, noch ein Beiblatt unter dem 6 "

Notizen nnd Intelligenzdlatt des öftere.

Ingenieur - Vereines,
obne den bislmiaen billigen Pveiö zu erhohen, beigefügt.

deö
^!n diesem Blat te werden alle Mwcel l n gesammelt, welche die einzelnen ^lbtheilllNgc' ̂ .^

Vereins mitzutheilen haben, » s , was nicht n>,r den Techniker, sondern auch den Gew> ^
benden interressiren kann, soll in diesem Beiblatte zusammengedrängt werden; obens. we dc"
die Verzeichnisse der flN die österr. Staaten erworbenen Prlvlleglen ausgenommen. In ,ewle
Nischen ^uhal tö füllen dic lehte Seite des Intelligenzblatteö.

P r e i s d e r Z e i t s c h r i f t : g a n z j ä h r i g . . . . . . ^ si.
h a l b j ä h r i g a s l »


